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nchmal sind VEISCHCIIC Details, In denen sich das (GGanze einer historischen
Gesamtkonstellation zeigt. DIie olgende missionstheologische y Zeitreise« In die
unmittelbare Vorgeschichte des /weiten Vatikanums möchte eine nıe

publizierte un er längst VEISHESSCHC Missionszeitschrift des Dominikanerordens
erinnern, die eigentlich ab dem Sommer des Jahres 1954 hätte erscheinen sollen un: für
den pastoralen Aufbruch des Konzils VOI signifikanter Bedeutung ist. et M1SSION Der
Name dieser Zeitschrift vereinigte In sich wWwel Schlüsselbegriffe, die damals nicht 1L1UT 1m
theologischen Diskurs »en vogue«’ /Zu Beginn des genannten Jahres wurden jedoch
die französischen Arbeiterpriester,“ denen auch zahlreiche freres precheurs gehörten,
ultimativ verboten und miıt ihnen fand auch das ambitionierte dominikanische eif-
schriftenprojekt eın unerwartetes Ende

Kontext der Arbeiterpriesterkrise
Insbesondere die Dominikaner? 1m Zuge der innerkirchlichen Auseinandersetzungen

die ersten französischen Arbeiterpriester In das Fadenkreuz römischer Verdächtigungen
geraten un: sahen sich massıven disziplinarischen Ma{ifsnahmen ausgesetzt. Am Februar
1954 kommt ZUT Absetzung der drei französischen Provinziale. Marie-Dominique enu

ves Congar und andere »theologische Köpfe «4 der ewegung werden ihrer Amter
enthoben un: VO  e Parıs wegbeordert. Alle französischen Predigerbrüder werden unter
kollektive Ausreisesperre und römische Vorzensur gestellt. Ungewöhnlic: drastische
Ma{ißSnahmen, die einen In der Geschichte des Ordens »einmaligen Vorgang«” darstellen

In diesem Zusammenhang wird auch die bereits gedruckte un: mıt einem Imprimatur
des Pariser Generalvikars VO 4. Juni 1954 versehene Erstausgabe VO  =) el 1SS10ON
verboten. Antonin-Marcel Henry erinnert sich: »Am Mittwoch, den 9. Junı fahren
ere| Pıe Duploye und ich ach Liguge HSGT Freund ‚ und erleger]| IN Wir
mussen och die etzten Fragen der Umschlaggestaltung Illustration regeln. es übrige
War bereits gedruckt, auf Seiten verteilt, geheftet... Am übernächsten Tag stoppt

Provinzial die Veröffentlichung der Zeitschrift. UnsereIArbeit Wal damit
erledigt un sollte der Offentlichkeit unbekannt Jeiben Dennoch gab 108028  - uns ıIn Liguge
ein1ıge Hundert Exemplare MIE VO  e denen INa  z nicht wusste, Was I1a  — damit tun sollte,
und WITFr verteilten S1€e kostenlos Freunde.«® Eın olches Erstexemplar 1st auch 1m Pariser
Chenu-Archiv aufbewahrt. enu selbst vermerkte darauf handschriftlich » Diese Revue
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wurde nicht ‚veröffentlicht«. Pere Ducatillon, damals der nominlerte Provinzial eDruar
1954), hat die Publikation 1im etzten Augenblick untersagt. Unter dem 1te. Parole el MA1SSION
wurde später |1= 1958 unter Federführung der Dominikaner jege un Henry eın
Versuch gestartet. EF1n sehr wertvolles Faszikel!«/ Der amalige Ordensmeister In Rom,
Michael Browne eın spaterer ortführer der schultheologisch gepragten Konzzils-
miıinori1tat, hätte für diesen Neustart bezeichnenderweise eher den Namen » Doctrine et
MISSION«® bevorzugt.

Ende der Konstantinischen Ara

Der Name der Zeitschrift War Programm un ‚War ganz auf der Linie der französischen
Ouvelle theologie” VOIL dem /Zweiten Vatikanum, die für ine Rückkehr den Quellen
(Bible VO  . eologie un Kirche stand, die paradoxer Welse 7AGB Zeitgenossen der
eigenen Gegenwart macht et MISSLON). Mission el ın diesem Zusammenhang
1a0  a’ nicht mehr IU anderen Menschen die bringen, sondern S1Ee mıiıt ihnen
gemeinsam fortzuschreiben. Ahnlich wI1e die ersten französischen Arbeiterpriester, die
das Wort (Jottes unter den Arbeitern, denen S1€e eigentlich bringen wollten, überhaupt
erst verstanden. Nicht sS1e en die Arbeiter ZUT Kirche, sondern diese en S1e ZU”

Evangelium ekehrt In einem Nortrasg® erläuterte enu; der wichtigste theologische
Begleiter der Arbeiterpriester, das entsprechende Programm der Zeitschrift Er sıtulert
S$1e wI1e spater auch das /weite Vatikanum Ende jener » Konstantinschen Ära«“
des Christentums, deren raumzeitliche rTenzen AITC die Faktoren VO  . Geschichte
(»Konstantin«**) un Geographie (»Mittelmeer«*>) bestimmt selen. An anderer Stelle
wird enu spater VO  — der »geographischen Oberfläche der Mittelmeerländer«"* SOWI1E
dem geschichtlichen » Prototyp Kalser Konstantins« sprechen. Nachkonstantinisch
werden beide Begrenzungen ZAEE missionarischen Problem Ziur ersten Ausgabe des ach-
folgeprojekts Parole et Mission wird enu 19558 denn uch einen Beitrag mıiıt dem 1te
»L’Eglise etat de mission «! beisteuern eın VO  - ihm 194 / auf der Jahreskonferenz der
Mission de France gepragter Begriff, der einem Schlüsselwort des kirchlichen Aufbruchs
iın Frankreich werden sollte un der sich heute auch bei aps Franziskus wlilederhindet
Dieser gesamtkirchliche Missionszustand 1st das 1ICUE Pastoralformat einer nachkon-
stantinischen bzw. aufsermediterranen Weltkirche, w1e sS1e das Zweite Vatikanum späater
zumindest ansatzwelse realisieren sollte Mit dem Ende der Konstantinischen Ara kam
auf dem Konzil 19808 die postkoloniale Welt außerhalb VO  e Mittelmeer un: Mittelalter
In dene
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M.-Dominique enu

enu selbst befand sich Begınn dieses zweitvatikanischen Perspektivenwechsels
Kreuzungspunkt einer sich nachkonstantinisch globalisierenden Kirche, dem sich In der
Konzilsgruppe ‚ Kirche der Armen«! die Achsen VO  — Orient und Okzident SOWI1e ord und
Süud schnitten: » Wır efinden uns In Zeiten, 1n denen nicht mehr 1Ur die mediterranen
Kulturen, das Orientale oder das Okzidentale, Z Debatte stehen. Um heute-
ISE se1n, 11US$5 das Evangelium anderen Zivilisationen egegnen, 1ın die se1in Zeugnis
noch nicht eingedrungen ist die indische Kultur, die chinesische Kultur, die afrikanische
Kultur un: die arabische Kultur. «} Präasent sind diese edanken bereits in dem
groißsen programmatischen Aufsatz,; den enu für die erste Ausgabe VO  — et Missıon
verfasst hatte dort allerdings In Form einer 308% Veröffentlichung. Nachdem se1in
Buch Une ecole de theologie: Le Saulchoir* 1942 indiziert worden WAafl, konnte se1ın Name
nicht mehr offen genannt werden. Das Heft beginnt er mıt einem diskurseröffnenden
Geleitwort Chenus ohne Autorennamen Es bringt die missionstheologischen UOptionen des
rojekts kompakt ZAHT: Darstellung: » Zweili wichtige Ereignisse des gegenwartıgen Lebens der
Kirche inspırıeren diese efte das biblische und das missionarische Erwachen. Wir
schliefßen unls der innerlichen Kohärenz dieser Bewegungen DDIie Bibelbewegung
bedingt die Missionsbewegung und diese ru ıne LECUEC dogmatische und pastorale
Einsicht ın die Bibel hervor.«*'  0 ESs ergeben sich die beiden »praktisch untrenn-
baren«*! Limensionen VO  - biblischer Offenbarung und missionarischer Dynamik » E1N
geschärftes Bewusstseıin für die Identität zwischen dem empfangenen un
dem ausgeschickten Wort (Jottes 1st in der heutigen Kirche ıne apostolische Tatsache,
die nicht 1L1UT die praktischen Regeln des uns bestimmt, sondern VON Innen heraus 1ın
die Konstitution der Kirche selbst eintrıtt Diese apostolische Tatsache 1st f nıiıchts
Neues. Es gibt S1e immer wieder In der Kirche. Bestimmte Epochen erwecken S1€e ın
immer M1 Kontexten AB Leben, | die theologische Reflexionen VO  — großer
Tragweite hervorrufen.CBible et mission  319  3 M.-Dominique Chenu  Chenu selbst befand sich zu Beginn dieses zweitvatikanischen Perspektivenwechsels am  Kreuzungspunkt einer sich nachkonstantinisch globalisierenden Kirche, an dem sich in der  Konzilsgruppe >»Kirche der Armen«'’ die Achsen von Orient und Okzident sowie Nord und  Süd schnitten: »Wir befinden uns [...] in Zeiten, in denen nicht mehr nur die mediterranen  Kulturen, das Orientale oder das Okzidentale, [...] zur Debatte stehen. Um heute katho-  lisch zu sein, muss das Evangelium anderen Zivilisationen begegnen, in die sein Zeugnis  noch nicht eingedrungen ist: die indische Kultur, die chinesische Kultur, die afrikanische  Kultur und [...] die arabische Kultur.«!® Präsent sind diese Gedanken bereits in dem  großen programmatischen Aufsatz, den Chenu für die erste Ausgabe von Bible et Mission  verfasst hatte - dort allerdings in Form einer anonymen Veröffentlichung. Nachdem sein  Buch Une €&cole de theologie: Le Saulchoir‘® 1942 indiziert worden war, konnte sein Name  nicht mehr offen genannt werden. Das Heft beginnt daher mit einem diskurseröffnenden  Geleitwort Chenus ohne Autorennamen. Es bringt die missionstheologischen Optionen des  Projekts kompakt zur Darstellung: »Zwei wichtige Ereignisse des gegenwärtigen Lebens der  Kirche inspirieren diese Hefte: das biblische und das missionarische Erwachen. [...] Wir  schließen uns der [...] innerlichen Kohärenz dieser Bewegungen an. Die Bibelbewegung  bedingt [...] die Missionsbewegung - und diese ruft eine neue dogmatische und pastorale  Einsicht in die Bibel [...] hervor.«*® Es ergeben sich die beiden »praktisch untrenn-  baren«?! Dimensionen von biblischer Offenbarung und missionarischer Dynamik: »Ein  geschärftes Bewusstsein für die [...] Identität zwischen dem [  ] empfangenen und  dem [...] ausgeschickten Wort Gottes ist in der heutigen Kirche eine apostolische Tatsache,  die nicht nur die praktischen Regeln des Tuns bestimmt, sondern von Innen heraus in  die Konstitution [...] der Kirche selbst eintritt. Diese apostolische Tatsache ist [...] nichts  Neues. Es gibt sie immer wieder in der Kirche. Bestimmte Epochen [...] erwecken sie in  immer [...] neuen Kontexten zum Leben, [...] die theologische Reflexionen von großer  Tragweite hervorrufen. «*?  4 Bible ... et Mission  Die vorkonziliare Bibel- und Missionsbewegung in Frankreich ruft dem Dominikaner  Chenu zufolge unweigerlich die Theologie auf den Plan: »Die Prediger- und Minderbrüder  des 13. Jahrhunderts [...] wollten nichts anderes als ein apostolisches Leben führen. Daher  trieben sie Theologie, indem sie die Heilige Schrift lasen. Die sacra doctrina basiert für sie  17 Vgl. Christian BAUER, Kirche  19 Vgl. Christian BAUER, Orts-  wechsel der Theologie. M.-Dominique  der Armen? Mit Papst Franziskus  nach Essen-Katernberg, in: Forum  Chenu im Kontext seiner Programm-  Weltkirche (2013) 28-31 soyvie  schrift »Une ecole de theologie: Le  M.-Dominique CHENU, >»L’Eglise des  Saulchoir« (2 Bde.), Münster 2010.  pauvres« a Vatican II, in: Concilium  20 M.-Dominique CHENU [anonym],  (1977) 75-80 und Denis PELLETIER,  Liminaire, Andruckexemplar der Zeit-  schrift Bible et mission, 5-16, hier 5.  Une marginalite engagee. Le groupe  »Jesus, l’Eglise et les pauvres«, in:  21 Ebd.,6.  Mathijs LAMBERIGTS u.a. (Hg.), Les  22 Ebd;5S:  commissions conciliaires a Vatican I,  Löwen 1996, 63-89.  18 M.-Dominique CHENU, L’apport  de vingt siecles, in: La vie spirituelle  (1965) 659-679, hier 671.et Miıssıon

Die vorkonziliare ibel- und Missionsbewegung 1n Frankreich ru dem Dominikaner
enu zufolge unweigerlich die eologie auf den Plan » [DIe rediger- un: Minderbrüder
des 1 Jahrhunderts wollten nichts anderes als eın apostolisches Leben führen Daher
trieben S1e eologie, indem sS1e die Heilige Schrift lasen. DIie doctrina basiert für s1e
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auf dem Boden dieser Lektüre ES 1st bezeichnend, dass diese Maänner des Van-
eliums rsprung der wissenschaftlichen eologie stehen. «** Die Heilige Schrift ist
für den evangeliumsbewegten Predigerbruder die unverzichtbare Basıs jeder u  9 In ihrer
Aktion kontemplativ unterfütterten eologie: » Der einzIge Daseinsgrund der eologie
esteht darin, sich ıIn das Evangelium acte einzuwurzeln. as Evangelium wird
also VOINl den Gläubigen gehört un durchdrungen un: nicht infach 1L1UL besessen
In Gestalt elines kleinen Buches, das 11a In der Tasche mıt sich herumträgt. Wenn das
theologische Wissen sich nicht iın diesem Evangelium Aacte einwurzelt, dann 1st nicht
mehr als eın ntellektuelles Glasperlenspiel der Oberfläche des Lebens.«“* Aber nicht
L1UTLE die 1DEel.; sondern auch die Mission ist enu zufolge ıne Konstituente der eologie:
» Ebenso I1US5$5 ıne Arbeitsgemeinschaft zwischen eologen und Missionaren geben
Das 1st keine Notwendigkeit aufgrun eines pragmatischen Upportunismus, sondern eın
Inneres (Jesetz ihrer ureigenen Objekte selbst Der Theologe hat in der Kirche ıne
Miss1on. Der Missionar ist bereits eın Theologe, un: der Theologe arbeitet | ın
der Spur, die der Missionar SCZOBCN hat Unser Unternehmen ware sinnlos, WEeNnNn

die Equipe \ von et MISSION| nicht eologen un: Missionare einem
permanenten Dialog auf Augenhöhe zusammenbrächte. «*>

Neue theologische Orte

Diese praxistheologische Erkenntnis mündet be]i enu in einen Appell » E1N derart welt-
gespanntes Programm, WI1e Gegenstand uns auferlegt, kann nicht in einer
Equipe durchgeführt werden, die 1L1UT AaUS$S Fachtheologen esteht e1In1g un: stark S1€e
auch seın INnags. Wır brauchen er die Unterstützung er Missionare. Und ‚WarTr der
Kameruner und der Inder, der Viıetnamesen und der Araber, der früheren Arbeiterpriester
un: der heutigen y Arbeiterbrüder«. er pCMH WIT en Missionaren: Schreiben S1e
uns, teilen S1e uUu1ls hre Erfahrungen mıt, en S1ie uUu1ls eın ( Das missionarische Praxisfeld
1st iıne Autorität der eologie 1m Sinne VO  e Chenus » 10C1 theologici 1n actu«:*  7 »Unsere
erste Aufgabe esteht ın einer SCHAUCH und umfassenden Information über auiende
missionarische Unternehmungen. Diese Information mussen WITr WI1e iıne Quelle,
WI1Ie einen theologischen yOrt:« behandeln Es geht el nicht infach darum, 1LLUT die
annte Information urc anekdotische Episoden bebildern, sondern vielmehr die
zeitgenössische aterle des Evangeliums für dieses hohe theologische Wissen In Wert

setzen.«*  5 Eın entsprechendes praxiskonstituiertes TIheorieformat verknüpft Empirie
und eologie der Mission inkarnatorisch miteinander: » E1n unermesslich weliter Bereich
VO  = nalysen die WITF I In die Missionstheologie aufnehmen mussen. Das stellt eın
schwieriges Unterfangen dar, da I1la  = el gleichzeitig die Autonomie der soziologischen
Disziplinen und die TIranszendenz des göttlichen Wortes respektieren 111US>S Betrachten
WIT [ WI1e sich die chrıstliche OTtSCHa überall den Gesellschaften, Kulturen
und Zivilisationen 1Ns Verhältnis Diese Allianzen verlängern gewissermaflsen das
initiale Mysterium des Christentums und bringen ZU USaruc die Inkarnation.«*  9

6-8. Vgl -Dominique
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esetz der Inkarnation

Inkarnation und Inkulturation hängen 1M »Gesetz der Einwurzelung «” 2880001488 »Zu
en Zeiten ist das (G(esetz des göttlichen Wortes eın Same, der sich VO Oden des
jeweiligen Landes nährt Nichts annn uUuns dazu veranlassen, das Prinzıp der Anpassung

verdammen, das 1m (Geset7z der Inkarnation selbst begründet ist. Das Christentum
kannte keinen ufstieg, In keinem Volk, dem sich nicht assimilierte. Der Apostel und der
Theologe mussen sich aber der Ambivalenz und der Risiken dieser UÜperation bewusst
sein.« Diese differenzierte Grundhaltung ermöglicht e - furchtlos das Risiko wurzeilnhaiter
Kontextualisierung In fremde Kulturen einzugehen: » Wenn Ial den Völkern den
amerikanischen Indios, den Afrikanern und den Aslaten oder den sozialen Sektoren
WI1e dem Bereich der Arbeiterwelt vgl die 1SS10N der Arbeiterpriester] das Wort
(Jottes bringt, dannel das, den kulturellen Iypus, VO  ; dem die Otfscha des Evangeliums
bis heute umhüllt ist, unmittelbar iın rage tellen | Das Christentum der eißen
111USS5 eın Christentum der Schwarzen werden. Das Christentum der Bourgeoisie 111US5

das Christentum der Arbeiterklasse werden. Und weiter. «“

Beitrag ZUuU Aufbruch des Konzils

el Mıiıssıon reprasentiert iıne potentiell eative Differenz VO  - theologischen Diskurs-
archiven un: pastoralen Praxisfeldern des Volkes Gottes In Vergangenheit und Gegenwart,
die weıt in die nachkonziliare e1it vorauswelst » Wir tellen also einerseılıts die Fragen nach
dem rsprung und der Verbreitung des Wortes (Jottes iın den heidnischen Zonen der Erde,
also die Fragen nach der Inspiration, nach dem Sinn der Schrift und der biblischen EXeLESEe,
nach der Offenbarung und nach der offenbarten Lehre Und andererseits tellen WIF, damit
verbunden, auch die Fragen nach der Umkehr und nach der Predigt, nach den akralen
Riten, nach dem Buch, nach der Presse und dem Kino, dem Radio und weiter. « Soweit
das programmatische Geleitwort des 1m Zuge des /weiten Vatikanums rehabilitierten spirıtus
rectior der Zeitschrift. Es folgen ein1ıge ganzseıltige Fotografien SOWI1eEe programmatische Auf-
satze der Dominikaner Pierre-Andre Liege (»Pour 8881  'a theologie pastorale catechetique«)
und Henri-M. Feret (»Connaissance chretienne de esus-Christ«) SOWIE VON Romano
Guardini (»Religions et christianisme«). ulserdem en sich 1m Heft auch eitrage
den Ihemen der afrikanischen Religiosität un der Missionspredigt se1it dem 15 Jahrhundert
SOWI1e eın Beitrag VO  > Pıe Duploye über einen homiletischen ongress, VO  — Irenee Dalmais
über die »Natürliche« YyS SOWI1E VO  e Antonin-M. Henry über Brasilien als Missionsland.
Abgerundet wird das knapp 150 -Sseıtige Heft durch einen ext VO  . Charles eguYy mıt dem
1te » Virus antıque el FACE LEUVE« Das gesamte Zeitschriftenprojekt wurzelt 1n seiner ANZECI
Vielgestaltigkeit tief iın jener »doppelten Bibel- und Missionsbewegung«““ der französischen
Kirche, die einen kaum überschätzenden Beltrag AD Aufbruch des /weiten Vatikanums
darstellt Die Seine ist damals, das entsprechende Konzilsbonmot, ın der Tat für einen
kurzen, aber glücklichen Augenblick der Geschichte In den er geflossen.
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